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Liebe Bürgerinnen,  

liebe Bürger! 

 

Die Sitzungspause des Bundestages ist fast zu 

Ende. Sie hat mir viel Zeit für intensive und 

wertvolle Begegnungen mit Ihnen, aber auch mit 

Unternehmen und Initiativen gegeben. Für die 

wertvollen Anregungen und Eindrücke danke ich 

allen. 

In der nächsten Woche berät der Bundestag 

erstmals über den Haushalt für 2023. 

Bundesfinanzminister Lindner hat einen 

Etatentwurf vorgelegt, der reines Wunschdenken 

ist. Er enthält keine Antworten auf die hohe 

Inflation und auf die hohen Energiekosten, keine 

Kappung der kalten Progression. Auch nach der 

Regierungsklausur in Meseberg blieb unklar, wie 

die Ampel Bürger und Wirtschaft entlasten will.  

Schneller war die Ampel mit neuen Belastungen. 

Die Gasumlage von Wirtschaftsminister Habeck 

erwies sich allerdings als Rohrkrepiere, kaum 

dass sie in die Welt gesetzt war.  

Nun soll er nachbessern. Das verheißt nichts 

Gutes, denn die Umlage ist überflüssig wie ein 

Kropf. Die Ampel – so sieht es aus – züchtet ein 

neues bürokratisches Monster. Besser wäre es,  

 

die Umlage einzustampfen. CDU und CSU 

werden alles Tun, um diesen Unsinn zu stoppen. 

In der nächsten Woche werden wir einen 

entsprechenden Antrag in den Bundestag 

einbringen. Dazu mehr in diesem Newsletter.  

Habeck aber darf für sich in Anspruch nehmen, 

das Wort „Solidarität“ konsequent umgedeutet 

zu haben. Die Umlage sollte ja ein Akt der 

Solidarität sein, um Gasversorgung und 

Gasimporteure zu retten. Solidarität a la Habeck 

aber bedeutet nicht Hilfe für Schwächere 

sondern Umverteilung aus dem Geldbeutel der 

Bürger in zumeist gut gefüllte Konzernkassen.  

Am Dienstagabend erreichte uns die Nachricht 

vom Tod des ehemaligen sowjetischen 

Präsidenten Michail Gorbatschow. Unser Land 

hat ihm viel zu verdanken. Er half, den Kalten 

Krieg zu beenden, machte den Weg zur 

deutschen Einheit und zur Freiheit für den 

Menschen in Osteuropa frei. Und er öffnete den 

Bürgern seines Landes den Weg zur Demokratie, 

die der aktuelle russische Präsident Putin gezielt 

demontiert hat.  

Ich wünsche Ihnen einen schönen Start ins 

Wochenende und viel Spaß beim Lesen dieses 

Newsletters. 

Es grüßt Sie herzlich  

Ihr Sebastian Brehm 
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Habeck gefährdet 

Wohnungsneubau 

 

Der KfW-Wohnungsbauförderung droht wieder 

einmal das Aus. Ein neuerliches Mal geht das 

Geld zu Neige. Es wäre der dritte Stopp in 

diesem Jahr, den der zuständige 

Bundeswirtschaftsminister Habeck zu 

verantworten hätte. 

Im Januar stoppte Habeck von einem Tag auf 

den anderen gleich vier KfW-Förderprogramme. 

Erst nach massiver öffentlicher Kritik – auch von 

CDU und CSU – sowie drohenden Klagen von 

Antragstellern wurde wenigstens noch über alle 

vorliegenden Anträge entschieden. Ein neues 

Programm - mit schlechteren Bedingungen – 

musste im April nach nicht einmal einem halben 

Tag eingestellt werden: Die Kasse war leer. Dem 

folgenden Anlauf – die Fördervorschriften 

wurden noch einmal verschlechtert– droht nun 

dasselbe Schicksal. Für Anfang 2023 hat Habeck 

eine ganz neue Förderkulisse angekündigt. Der 

Inhalt nicht einmal in Ansätzen bekannt.  

Beim Wohnungsbau hinterlässt Habecks 

Förderpolitik nach dem Prinzip Ex und Hopp 

deutliche Bremsspuren. Immer mehr private 

Bauwillige ziehen ihre Vorhaben trotz erfolgter 

Finanzierungszusagen zurück. Auch größere 

Investitionsprojekte werden zurückgestellt.  

Sebastian Brehm:  „Um 

das Wohnungsproblem in 

unserem Land - gerade in 

den Großstädten - zu 

lösen, brauchen wir ein 

dauerhaft verlässliches 

Umfeld für Investitionen. In einer Zeit der 

Unsicherheit durch steigende Baupreise und 

Zinsen aber zerstört Minister Habeck mit seinem 

Chaoskurs auch den letzten Eckpfeiler von 

Planungssicherheit. Das von der Ampelkoalition 

verkündete Ziel des Neubaus von 400.000 

Wohnungen pro Jahr rückt so in weite Ferne.“ 

 

Mit der Gasumlage 

auf dem Holzweg 

 

 

Bürger und Unternehmen haben während der 

Sommerpause des Bundestages vergeblich auf 

ein Maßnahmenpaket der Bundesregierung zur 

Abfederung inzwischen unerträglich hoher 

Gaspreise und einer anhaltend hohen Inflation 

gewartet. Stattdessen überraschte 

Wirtschaftsminister Habeck das Land mit einer 

Umlage für Gaskunden, die die Belastungen 

weiter in die Höhe treibt – um einen 

Zusammenbruch der Gasimporteure und der 

Gasversorgung zu verhindern, wie es hieß. Doch 

bei näherem Hinsehen stellte sich heraus, hier 

wurde ein Instrument für Zusatzgewinne auf 

Kosten der Gasverbraucher geschaffen.  

Denn im Wesentlichen befindet sich nur ein 

Konzern in Bedrängnis – Uniper. Dessen 
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Probleme allerdings sind vornehmlich nicht 

gasgemacht, sondern hausgemacht. Der Konzern 

wurde 2016 zur Auslagerung der Altlasten des 

Energieversorgers e.on ins Leben gerufen. 

Seither schrieb die AG fast nur rote Zahlen, 

zahlte aber immer Dividenden. Habecks 

Gasumlage würde Uniper mehr als 20 Milliarden 

Euro in die Kasse spülen.  

Nach deutlicher Kritik – auch von CDU und CSU 

– versucht Habeck nun, seine handwerklichen 

Fehler zu beseitigen. Das vorläufige Ergebnis ist 

ein neuer Bürokratiewust.  

Sebastian Brehm: „Die Ampel ist mit der 

Gasumlage auf dem 

Holzweg. Wenn ein 

Unternehmen gerettet 

werden muss, sind 

zunächst einmal die 

Anteilseigener gefordert. 

Der Staat kann mit rückzahlbaren Staatshilfen 

helfen, wie sie in der Coronakrise etwa Lufthansa 

erhielt. Das ist der ordnungspolitisch richtige 

Weg. Mit der Gasumlage bringt die Ampel nicht 

nur unzählige Haushalte in wirtschaftliche 

Bedrängnis. Sie bedroht auch viele 

mittelständische Betriebe und deren 

Arbeitsplätze. Die Gasumlage ist der Versuch der 

Ampelregierung, eine staatliche Aufgabe auf 

dem Rücken der Gaskunden zu privatisieren.“ 

 

Energiesicherheit für den  

Winter bleibt unklar 
 

Auch nach der Klausurtagung der 

Bundesregierung bleibt weiter unklar, wie die 

Energieversorgung im Winter gesichert werden 

soll. Die Ampelkoalition schiebt die Entscheidung 

über eine vorübergehende Weiternutzung der 

letzten drei noch laufenden Kernkraftwerke über 

das Jahresende hinaus weiter vor sich her und 

setzt dabei hörbar auf das Prinzip Hoffnung. 

Haushalte und Unternehmen aber brauchen 

Energiesicherheit.  

Schon die Zögerlichkeit bei der Entscheidung 

über eine Wiederinbetriebnahme von 

Kohlekraftwerken hat Schaden angerichtet. Es 

wurde unnötig viel teures Gas für die 

Stromerzeugung verfeuert, deutlich mehr als im 

vergangenen Jahr. Gas, das besser gespeichert 

worden wäre und das die Stromkosten in die 

Höhe getrieben hat.  

Werden die letzten Kernkraftwerke abgeschaltet, 

gehen in der Zeit des höchsten 

Energieverbrauchs sechs Prozent der deutschen 

Stromerzeugung verloren, die sonst für die 

Grundversorgung dauerhaft, sicher und CO2-frei 

zur Verfügung stünden. Wie diese ersetzt werden 

soll, hat die Ampel bislang nicht erklären können. 

Sebastian Brehm: „Mit jedem Tag wird es 

schwieriger, über den Jahreswechsel hinaus 

Strom aus Kernkraft zu produzieren. Grüne und 

linker SPD-Flügel kommen nicht aus ihren 

ideologischen Schützengräben. Und Kanzler 

Scholz lässt auch in dieser Frage Führung 

vermissen. Das ist fatal angesichts stark 

steigender Strompreise und einer drohenden 

Versorgungslücke beim Strom.“ 
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Pferdetag in Buch  

 
 

Mehr als 100 Pferde, zahlreiche Kutschen und 

Pferdegespanne aus vielen traditionsreichen 

Betrieben präsentierten sich unlängst beim 

traditionellen Pferdetag in Nürnberg-Buch und 

sorgten für tolle Stimmung auf. Herzlichen Dank 

an Heinz Lehneis und die Pferdefreunde 

Knoblauchsland für die ehrenamtliche 

Organisation dieser besonderen Veranstaltung. 

Das ist gelebter Brauchtum! 

 

QuarTier für Obdachlose  

und ihre Vierbeiner 

 

Mit dem Projekt „QuarTier“ bieten die 

Nürnberger Johanniter eine einzigartige 

Unterkunft für Obdachlose mit Hund. Die 

Bewohner haben hier die einmalige Möglichkeit, 

unter hervorragender sozialpädagogischer 

Betreuung gemeinsam mit ihren Vierbeinern den 

Weg in die Normalität zu finden. Ein  

Informationsbesuch in der Einrichtung hat mich 

außerordentlich beeindruckt. Das gilt nicht nur 

dem Projektansatz, sondern auch dem Einsatz 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeit. Danke allen 

für diese tolle Arbeit und das große 

Engagement! 

 

Franken-Gemüse  

Knoblauchsland eG feiert 50. 

 

Die Mitglieder der Genossenschaft Franken-

Gemüse Knoblauchsland eG arbeiten tagtäglich 

hart in den Gewächshäusern und auf den 

Feldern, um nicht nur die Region mit frischem 

Gemüse und Lebensmitteln zu versorgen. Jetzt 

gab es auch etwas zu feiern: Die Genossenschaft 

beging ihren 50. Geburtstag.  

Als Wahlkreisabgeordneter für Nürnberg-Nord 

weiß ich um die große Bedeutung der 

Knoblauchsländer Gemüsebauern für die 

Lebensmittelversorgung in der Region und 

darüber hinaus. 

Sommer im Wahlkreis 
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Gerne habe ich die Einladung deshalb genutzt, 

um ihnen für ihre harte Arbeit und ihre 

hervorragenden Produkte zu danken, die sie 

tagtäglich liefern. Wir brauchen mehr 

Wertschätzung für unsere Landwirtinnen und 

Landwirte!  

 

1.000 Jahre Großgründlach 

 

Großgründlach hat im August sein 1.000 jähriges 

Jubiläum nachgefeiert. Nürnbergs ältester 

Stadtteil wurde am 13. November 1021 erstmals 

urkundlich erwähnt. Grund genug für ein großes 

Fest, zu dem auch der bayerische Innenminister 

Joachim Herrmann und unser Oberbürgermeister 

Marcus König ihre Aufwartung machten und 

dabei betonten, wie stolz die Großgründlacher 

auf ihre lange Geschichte sein können und wie 

wichtig es für die Stadt Nürnberg ist, dass der 

Ort seit der Gebietsreform vor 50 Jahren Teil 

unserer schönen Stadt. Ich freue mich besonders, 

dass dieses aktive Gemeinschaft Teil meines 

Wahlkreises ist! 

 

St. Johannisfriedhof 

braucht Hilfe 

 
 

Der St. Johannisfriedhof in Nürnberg zählt mit 

seinen historischen und mit Epitaphien verzierten 

Gräbern zu den schönsten und bekanntesten 

Friedhöfen in ganz Deutschland. Hier befinden 

sich die unter anderem die Gräber so berühmter 

Persönlichkeiten wie Albrecht Dürer, Ludwig 

Feuerbach oder Veit Stoß.  

Aber der Friedhof braucht Hilfe für die Sanierung 

der architektonisch besonders wertvollen 

Arkaden. Ich werde mich auf Bundesebene dafür 

einsetzen, dass finanzielle Mittel bereitgestellt 

werden, um diesen einzigartigen Ort auch für 

zukünftige Generationen zu erhalten. Vielen 
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Dank an Pfarrer Willmer, Frau Heider und Sven 

Heublein für die spannende Führung und die 

vielen Erläuterungen. 

 

100 Prozent für Markus Söder 

 

Die Delegierten der CSU Nürnberg-Ost haben 

einstimmig unseren Ministerpräsidenten und 

Parteivorsitzenden Markus Söder zu ihrem 

Kandidaten für die Landtagswahlen 2023 

gewählt. Herzlichen Glückwunsch! Lieber Markus, 

wir stehen geschlossen hinter Dir und freuen uns 

auf den gemeinsamen Wahlkampf! Als 

Vorsitzender der CSU Nürnberg-Ost freue ich 

mich ganz besonders, dass der bayerische 

Ministerpräsident bei uns kandidiert. 

Gratulation auch an Gerlinde Mathes für das 

starke Ergebnis zur Direktkandidatin für den 

mittelfränkischen Bezirkstag. 

 

Personelle Weichenstellung 

im Nürnberger Norden 
 

Stadtrat und Handwerkskammerpräsident 

Thomas Pirner ist neuer Direktkandidat für die 

Landtagswahl 2023 im Stimmkreis Nürnberg-

Nord. Außerdem wurde die amtierende 

Bezirksrätin Catrin Seel von den Delegierten 

erneut als Direktkandidatin für die 

Bezirkstagswahlen aufgestellt. Herzlichen  

Glückwunsch und viel Erfolg im Wahlkampf! Ich 

werde Euch gerne unterstützen.  

Danke auch an Barbara Regitz, für Ihren 

unermüdlichen Einsatz, die gute 

Zusammenarbeit und die geleistete Arbeit! Als 

CSU in Nürnberg sind wir geschlossen und 

arbeiten auf allen politischen Ebenen bestens 

zusammen. Lasst uns gemeinsam für ein starkes 

Ergebnis bei den Wahlen im nächsten Jahr 

kämpfen, damit die CSU Nürnberg-Nord 

weiterhin stark im Bezirk und im Landtag 

vertreten ist!  


